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Zur Information:  
Das Forschungsvorhaben in Stichworten

Wuppertal

Solingen

Remscheid

Haan

Hilden

Wermelskirchen

HÜCKESWAGEN

Radevormwald

EnnepetalSchwelm

• Zusammenwirken zwischen demographischem 
Wandel, Wanderungsbewegungen und 
Wohnstandortwahl von Haushalten 

• Umgang mit einem zunehmenden Wettbewerb 
um Einwohner 

• vergleichende Betrachtung in vier nordrhein-
westfälischen Stadtregionen 

• Fallstudienraum „Bergisches Land“ mit 
insgesamt 10 Städten 

• kommunale Befragungen: Rücklauf von 
rund 5.250 Fragebögen 
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Gliederung

I. Demographischer Wandel und Wanderungen     

II. Wanderungen: Wer? Warum? Wohin? 

III. Zufriedenheit und Wahrnehmung

IV. Fazit und Schlussfolgerungen
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Bevölkerungsentwicklung 1990-2005 im Vergleich  
I. Demographischer Wandel und Wanderungen

Quelle: eigene Darstellung, LDS NRW

Bevölkerungsprognose Bertelsmann Stiftung 2003-2020: +2,0%



Hückeswagen am 26. April 2007, Andrea Dittrich-Wesbuer und Frank Osterhage (ILS NRW)  5

Bevölkerungsentwicklung nach Komponenten  
I. Demographischer Wandel und Wanderungen

Quelle: eigene Darstellung, LDS NRW
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Quelle: eigene Darstellung, LDS NRW

Wanderungsbeziehungen von Hückeswagen 
I. Demographischer Wandel und Wanderungen

Gemeinde Ströme
[2001-2003]

Wipperfürth  

Gummersbach

Salden
[2001-2003]

- 134

- 22

646

58

Marienheide - 1535

Lüdenscheid - 1428

Köln - 14124

Kierspe - 1224

Salden
[2001-2003]

+ 197

+ 81

+ 73

+ 41

Gemeinde Ströme
[2001-2003]

Remscheid 

Wermelskirchen

Radevormwald 

Wuppertal 

785

435

429

233

+ 21Unna 21

+ 13Burscheid 35

+ 12Schwelm 24
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Quelle: eigene Darstellung, LDS NRW

Wanderungssalden nach Altersgruppen 2002-2004 
I. Demographischer Wandel und Wanderungen
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I. Demographischer Wandel und Wanderungen
Zwischenfazit (1) 

• Auch in Hückeswagen ist der demographische Wandel bereits 
spürbar, hohe Zuwachsraten gehören der Vergangenheit an. 

• Die Wanderungssalden unterliegen deutlichen Schwankungen im 
Zeitverlauf, was zu Unsicherheiten bei der Prognose führt.

• Für Hückeswagen ist ein komplexes Muster von Wanderungs-
beziehungen mit positiven, aber auch negativen Salden feststellbar. 

• Hückeswagen kann vor allem bei den Personen im „mittleren“ und 
„hohen“ Alter positive Wanderungssalden erzielen. 
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Haushaltsgruppen unter den Befragten 
II. Wanderungen: Wer? Warum? Wohin? 
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Nettohaushaltseinkommen unter den Befragten
II. Wanderungen: Wer? Warum? Wohin? 
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Migrationshintergrund der Befragten
II. Wanderungen: Wer? Warum? Wohin? 
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II. Wanderungen: Wer? Warum? Wohin? 
Zwischenfazit (2) 

• Unter den Zugezogenen sind unterschiedliche Haushaltstypen 
vertreten, bei einer ausgeglichenen Einkommensverteilung.

• Hückeswagen wird als Wohnstandort stark von Familien mit Kindern 
nachgefragt und besitzt darüber hinaus eine besondere Attraktivität 
für Senioren.

• Unter den zugezogenen Haushalten sind die Personen mit 
Migrationshintergrund eine nennenswerte Größe.
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Stufen im Entscheidungsprozess 
II. Wanderungen: Wer? Warum? Wohin? 
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Hauptanlässe für den Zuzug 
II. Wanderungen: Wer? Warum? Wohin? 
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Eigentumsbildung als Wanderungsanlass
II. Wanderungen: Wer? Warum? Wohin? 
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Kriterien der Wohnstandortwahl nach Typen  
II. Wanderungen: Wer? Warum? Wohin? 

„junge Alte“
(N=22)

Wohnen im Grünen 68%

Familie / Freunde am Ort 50%

Stellplätze 50%

Einkaufsmöglichkeiten 47%

Kosten 44%

jüngere Singles
(N=21)

Kosten 76%

Nähe zum Arbeitsort 33%

Familien mit Kindern
(N=69)

Kosten 70%

kindergerechtes 
Wohnumfeld

59%

Wohnen im Grünen 49%

Betreuungsangebote  39%

Anteil der Nennungen „sehr wichtig“ auf einer vierstufigen Skala

Familie / Freunde am Ort 30%

Anbindung ÖPNV 31%
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II. Wanderungen: Wer? Wohin? Warum?
Zwischenfazit (3) 

• Bei den Wanderungsanlässen dominieren „persönliche Gründe“, im 
regionalen Vergleich spielen in Hückeswagen „wohnungsbezogene“
Gründe eine große Rolle. 

• Die Haushaltstypen zeigen unterschiedliche Anforderungsprofile in 
der Wohnstandortwahl, dabei nimmt die Vielfalt der gesuchten 
Kriterien im Lebensverlauf zu. 

• Eigentumsbildung stellt sich in Hückeswagen durchaus als bedeut-
samer Faktor für die Wanderung dar; dennoch wohnt die Mehrzahl 
der Haushalt auch nach dem Zuzug zur Miete.



Hückeswagen am 26. April 2007, Andrea Dittrich-Wesbuer und Frank Osterhage (ILS NRW)  18

Zufriedenheit im regionalen Vergleich
III. Zufriedenheit und Wahrnehmung
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Zufriedenheit mit Einkaufen täglicher Bedarf 
III. Zufriedenheit und Wahrnehmung
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Zufriedenheit mit ÖPNV
III. Zufriedenheit und Wahrnehmung
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Selbstdarstellung der Stadt Hückeswagen 
III. Wahrnehmung und Image der Stadt

„Der historische Stadtkern bildet mit seinen idyllischen Straßen

und verschieferten Fachwerkhäusern ein harmonisches Bild. 

Ein gemütlicher Rundgang durch 900 Jahre Stadtgeschichte 

begeistert nicht nur die Hückeswagener. Herrliche Laubwälder

laden ein zu ausgiebigen Wanderungen entlang der Wupper-

oder der Bevertalsperre.“

Quelle: Infoblatt Hückeswagen, www.hueckeswagen.de 
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Positive Nennungen (TOP 6) 
III. Zufriedenheit und Wahrnehmung

Hückeswagen: das gefällt ... Nennungen

Naherholung / grünes Wohnumfeld (u. a. Wupper- und Bevertalsperre) 57

Stadtbild / Innenstadt (v. a. historische Altstadt und Schloss) 53

Landschaftsbild / landschaftliche Lage 45

Atmosphäre (v. a. Kleinstadtidylle) 29

Einzelhandel (gute Einkaufsmöglichkeiten, engagierte Händler) 28

Veranstaltungen / Aktionen (v. a. Altstadtfest) 21

positive Nennungen insgesamt 364
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Positive Assoziationen 
III. Wahrnehmung und Image der Stadt

„Ich wohne da, 
wo andere Urlaub machen.“

„Schloss“

„die Altstadt und das ganze 
Drumherum“

Das Bürgerbüro, eine sehr gute 
Einrichtung!

„Verwaltung ist 
bürgerfreundlich und aktiv.“

„Uwe Ufer, unser Bürgermeister!“

„Kleinstadt mit Niveau“

„relativ ruhig: 
kein Lärm, kein Stress“

„guter Zusammenhalt der 
Einzelhändler und deren Aktionen“

„Kompetenz und Freundlichkeit 
einiger Händler in der Innenstadt“
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Negative Nennungen (TOP 6)
III. Zufriedenheit und Wahrnehmung

Hückeswagen: das gefällt nicht ... Nennungen

Freizeitmöglichkeiten (v. a. für Kinder und Jugendliche) 39

Einzelhandel (u. a. Öffnungszeiten und Fehlen von Fachgeschäften) 38

32

ÖPNV-Angebot (v. a. Busverbindung) 23

Stadtbild (u. a. Fußgängerzone, Hochhäuser) 19

Verkehrsbelastung / Verkehrsführung (v. a. Durchgangsverkehr)

Winterdienst 11

negative Nennungen insgesamt 277
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Negative Assoziationen 
III. Wahrnehmung und Image der Stadt

„zu wenig Spielplätze und 
Beschäftigung für Jugendliche“

„zu wenig Freizeitangebote 
(Kino / Sport)“

„beschränkte 
Einkaufsmöglichkeiten bei Artikeln, 

die über den 
Grundbedarf hinausgehen“

„Kaufhaus fehlt“

„Hauptverkehrsader führt durch 
die Innenstadt.“

„katastrophale ÖPNV-Anbindung 
(zu selten, zu teuer)“

„Wipperfürth mit Marktplatz und 
Cafés hat eine viel wärmere 

Ausstrahlung.“

„halb leerstehende, der ländlichen 
Umgebung nicht angepasste 

Hochhaus-Siedlungen“
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Eigenschaftsprofile im regionalen Vergleich 
III. Zufriedenheit und Wahrnehmung
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III. Zufriedenheit und Wahrnehmung
Zwischenfazit (4) 

• Bei der Zufriedenheit der Neubürger am neuen Wohnort ergibt sich 
ein differenziertes Bild: Insbesondere die Bewertung für die Stadt 
insgesamt fällt positiv aus. 

• Unterschiede in der Angebotsqualität einzelner Stadtteile werden 
von den Befragten durchaus kleinräumig wahrgenommen; dies gilt 
insbesondere für die Bereiche „Einzelhandel“ und „ÖPNV“. 

• Freizeitmöglichkeiten für Kinder und Jugendliche sowie die 
Attraktivität der Innenstadt als Handelsstandort sind als wichtige 
Aufgabenfelder für die zukünftige Stadtentwicklung zu sehen. 
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Was macht eine Stadt lebenswert?
IV. Fazit und Schlussfolgerungen

Ausbildungs-
und Arbeitsplätze

Wohnraum-
angebote

Weitere
Wohnstandort-

qualitäten
Image / Profil

REGION

Zielgruppen
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Herausforderung „Demographischer Wandel“
IV. Fazit und Schlussfolgerungen
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Handlungsoptionen  
IV. Fazit und Schlussfolgerungen

• Qualitätsorientierung statt Wachstumsfokussierung! 

• Mehr Vielfalt: Die Ausdifferenzierung der Gesellschaft verlangt 
attraktive Wohnmöglichkeiten für unterschiedliche Zielgruppen.

• Der historische und idyllische Charakter ist ein großes Plus für die 
Stadt Hückeswagen als Wohnstandort, der gepflegt werden sollte.

• Gleichzeitig muss die Stadt „lebendig“ (u. a. Freizeitangebote, 
Attraktivität der Innenstadt) bleiben. 


